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Dentſches Reich.
Nach den vorläufigen Feſtſetzungen o der Kaiſer

am Sonnabend, den 26. d. Mts. nach Berlin zu kommen
zur Enthüllung der beiden neuen Standbilder in der Siegesallee,
nachdem er Tags zuvor, wie alljährlich um dieſe Zeit, bei dem
1. Garde- GrenadierRegiment im Katharinenholz bei Potsdam
an dem Adlerſchießen theilgenommen haben wird. Für den
Sonnabend Nachmittag iſt auch die Einweihung des letzten
Theiles des großen naturwiſſenſchaftlichen Beobachtungs
Jnſtituts bei Potsdam in Gegenwart des Monarchen
beabſichtigt. Den Abend wird der Kaiſer voraus-
ſichtlich bei dem Offizierkorops der Garde Jäger zu
bringen. Wie bekannt, iſt am Freitag nächſter Woche, am
1. September, die große Herbſtparade. Am 3. September
triit Seine Majeſtät die Reiſe zu den Manövern nach
Straßburg an. Von den erſten Tagen des dortigen Auf-
enthalts wird ein Tag der 5. September einem Beſuche
des Münſterthales, des als ſchönſtes bekannten
Vogeſenthales, gewidmet ſein. Nach der Rückkehr aus dem
Manöver begiebt ſich der Kaiſer vom 14. bis 19. September
zur Jagd nach Hubertusſtock. Daran ſchließt ſich die Reiſe
nach Schweden. Gegen den 24. gedenkt der Kaiſer, von
Schweden kommend, in Rominten einzutreffen, um dort,
wie alljährlich, ebenfalls der Jagd obzuliegen. Wie im ver-
gangenen Jahre wird auch diesmal die Kaiſerin ſich dort-
hin begeben und ihrem hohen Gemahl Geſellſchaft leiſten.
Zu dieſem Zwecke wird auch wieder die Baracke, welche ſchon
im vorigen Herbſt Verwendung fand, dort aufgeſtellt werden.
Jedoch wird ſie diesmal zur Aufnahme des Gefolges dienen;
die Kaiſerin ſelbſt wird im Jagdhauſe Wohnung nehmen.

Der Kaiſer hat Mittwoch Nachmittag Lawn-Tennis geſpielt-
Hierzu und zur Abendtafel im Neuen
General von Moltke und Leutnant von Müller vom
1. Garde- Regiment zu Fuß. Geſtern Morgen von 7 Uhr ab
hat der Kaiſer einen Spazierritt unternommen und von 9 Uhr ab
den Vortrag des Kriegsminiſters v. Goßler und anſchließend
denjenigen des Chefs des Militärkabints, Generals von Hahnke ge-
hört. Außerdem nahm der Kaiſer die Meldung des Rittmeiſters
v. Heydebreck vom Leib HuſarenRegiment entgegen, welcher zum
Militärkabinet kommandirt iſt. Zur Frühſtückstafel bei dem Kaiſer-
paar ſind geladen Geſandter Frhr. v. Rotenhan und Dr. Stübel.

Zur Lage. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß über die
Verhandlungen, die der Kronrath am Mittwoch gepflogen hat,
das ſtrengſte Geheimniß gewahrt bleibt. Alle Meldungen und
Andeutungen über die Ergebniſſe dieſer Verhandlungen be
ruhen alſo auf Kombinationen. Geſtern hat eine weitere
Sitzung des Kronraths nicht ſtattgefunden. Die Preſſe der Linken
iſt zwar fortgeſetzt mit großen Eifer bemüht, die Lage zu
„klären“, allein es ſtellt ſich immer „klarer“ heraus, daß man
auf jener Seite ſelbſt ſich nicht recht Rath weiß. Den „Auf-
löſungsgedanken“, den die Linke bis vor Kurzem ſo „unent-
wegt“ feſthielt, hat ſie halb und halb aufgegeben; denn
ſie verlangt, daß vorher „Garantien“ für einen ihr an
genehmen Wahlausfall geſchaffen werden. Zunächſt be-
treibt die Linke zu dem Zwecke „Miniſterſtürzerei“; auf
ihrer Proſkriptionsliſte ſtehen namentlich die Herren Dr. v. Miquel
und Freiherr von der Recke. Wen ſie an deren Stelle etwa
„präſentiren“ möchte, darüber bewahrt ſie noch ſtrenges Ge
heimniß. Jn ernſthaften Kreiſen nimmt man an, daß ſowohl
Fürſt Hohenlohe wie v. Miquel im Amte bleiben.

An der geſtrigen Börſe tauchte das Gerücht auf, daß der
Direktor der Deutſchen Bank, Dr. Siemens, vom Kaiſer
n worden wäre, und zwar brachte man dieſe an
gebliche Audienz mit der Miniſterkriſis in Verbindung.
Das iſt natürlich baarer Unſinn. Ebenſo iſt es eine
ganz thörichte Kombination, wenn mehrere
melden, daß der Oberpräſident von HeſſenNaſſan, Graf
e er bie in Berlin eingetroffen ſei und demnächſt

r Kriſis vom Kaiſer a werde. Aus Mit-
theilungen aus Kaſſel ergiebt ſich, daß ſich Graf Zedlitz auf
einer Reiſe nach Oberſchleſien befindet. Als eine Nachwirkung
der übermäßig heißen Auguſttage muß ferner der Erguß eines
„wohlunterrichteten“ Korreſpondenten der „B. B. Ztg.“ be
zeichnet werden, der ſich folgenden Nonſens leiſtet

Die Situation hat ſich vollſtändig verändert und Gnade für
Recht wird geübt werden. Dem Kronrath wohnte auch der Miniſter
ohne Portefeuille, Staatsſekretär von Bülow bei auch Staatsſekretär
Graf Poſadowsky hätte daran Theil genommen wäre er nicht auf
Urlaub abweſend. Die Audienz des Fürſten Münſter war in erſter
Linie Formſache. Der Fürſt bedankte ſich für
die Rangerhöhung. Zur inneren Kriſis ſteht ſeineAnweſenheit nicht im Geringſten in Beziehung. Man wird gut thun,
eine große Aktion nicht mehr zu erwarten. Von den etwa dreißig
frondirenden Landräthen werden nur ſechs zur Dispoſttion (1)
geſtellt werden. Eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes wird nicht
ſtattfinden und zwar aus Rückſicht auf das Centrum (1). Von den
bewährten Räthen Hohenlohe und Migquel will ſich der Kaiſer nicht
krennen es wird nur ein theilweiſer Miniſterwechſel ſtattfinden. Der
Geh. Regierungsrath im Reichsamt des Jnnern, Dr. Kelch, dürfte
an Stelle des Herrn von der Recke Miniſter des Jnnern werden,
während Herr Thielen durch Oberſt Budde erſetzt werden
würde. Man hofft, die Kanalgegner umzuſtimmen und im Spät-
berbſt die erweſterie Kanalvorlage durchzubringen. Sollte ſich die

Palais waren geladen:

Blätter

niederländiſche Geſandte

Obſtruktion auch dann noch zeigen, dann erſt würde die Auflöſung
erfolgen. Kurz und gut, man ſcheut ſich, „das konſervative Regieren“
zu Gunſten eines „liberalen Regiments“ aufzugeben.

Die Redaktion der ſonſt ſo verſtändigen „Berl. Vörſ.Ztg.“
hat dieſe Zeilen wohl nicht durchgeleſen, bevor ſie ſie in Druck
gab. Denn verworreneres, krauſeres Zeug iſt wohl ſelten
zuſammengeſchrieben worden. Wir theilen dasſelbe unſeren
Leſern nur mit, um ihnen einen Moment der Heiterkeit zu ver
ſchaffen und zu zeigen, wie pervers in manchen Köpfen ſich die
Welt malt. Gut ſcheinen die „Berl. N. N.“ unterrichtet zu
ſein, welche Folgendes ſchreiben:

Zur inneren Lage wird in
allgemein die Auffaſſung vertkreten,
politiſche Zuſtand keine weſentliche Ver-ſchiebung erfahren wird. Man erblickt in der Art
und Weiſe, wie der Kronrath die ihm geſtellte Aufgabe erfüllt
hat, einen Erfolg der Politik des Vizepräſi-
denten des Staats miniſteriums Dr. von Miquel,
die auch unter den jetzigen ſchwierigen Verhältniſffen ſich in abge-
meſſenen vorſichtig erwägenden Bahnen bewegte und noch bewegt.
Selbſt die Aufregung des Miniſteriums über die Haltung der Kon
ſervativen iſt durch die Erkenntniß gemildert worden, daß zur
Verfolgung einer ſtaatserhaltenden Politik der
Einflußeinerſtarken konſervativenParteiunerläßlichiſt.
Demgemäß dürfte der Landtag am 26. Auguſt einfach durch eine
Thronrede, die der Haltung der Staatsregierung Ausdruck giebt,
vielleicht vom Kaiſer ſelbſt im Weißen Saale geſchloſſen werden.
Jm Abgeordnetenhauſe und Herrenhauſe werden die
Geſchäftsanordnungen mit der Rückſicht auf dieſen Endtermin ge
troffen. In erſterem Hauſe ſollen am 25. ds. Mts. der
Geſetzentwurf betreffend die Gerichtsorganiſation von Berlin und Um
gegend, ſowie das Ausführungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch
und das Ausführungsgeſetz zum Mündelgeſetz erledigt werden, die
deide im Herrenhauſe ab geändert worden und daher an
das Abgeordnetenhaus zurückgegangen ſind. Am Sonnabend
werden die anderen vom Herrenhauſe zurückkommenden Juſtiz-
geſetze erledigt werden. Die Wahlrechtsreformvorlage,
über welche der Bericht erſt am Sonnabend feſtgeſtellt werden ſoll,
wird demnach nicht mehr in das Plenum gelangen, ebenſo würde
die an die Kommiſſion zurückverwieſene Vorlage betr. die Polizei
ver waltung in den Vororten Berlins in der Kommiſſion
unerledigt liegen bleiben. Dagegen ſoll im Herrenhauſe der Geſetz
entwurf betreffend die Berliner Gerichtsorganiſation
om Sonnabend durchberathen werden, ſomit alſo zum legislativen
Abſchluß gelangen. t

Wenn dieſe Vorausbeſtimmungen zutreffen und der Land
tag den Herrenhausbeſchlüſſen beitritt, dürfte der Schluß der
Tagutzeg am Sonnabend, den 26. Auguſt, eintreten.
Andernalls würde das Herrenhans nächſten Montag noch ein
mal zuſammentreten und der Landtagsſchluß bis zu dieſem Termin
verſchoben werden müſſen.

Auf Einladung des freien deutſchen Hochſtift s zu Frank
furt a. M. hat die Kaiſerin Friedrich ihr Erſcheinen bei der
großen muſikaliſchen Goethe-Feier zugeſagt, die unter
Leitung des Kapellmeiſters Kogel und des Prof. Bernhard Scholz
veranſtaltet wird.

Perſonalnachrichten. Der Gouverneur des Jn-
validenhauſes in Berlin, General der Infanterie v. Grol-
man, begeht am morgenden Sonnabend, den 26. d. M., die Feier
ſeines fünfzigjährigen militäriſchen Dienſtjubiläums. Da der
General, der im vorigen Jahre von einem Schlaganfalle be
troffen wurde, ſich ſeit dem 21. Juni auf Urlaub befindet, ſo
wird das Offizierkornys des Jnvalidenhauſes ſeine Glückwünſche
zunächſt nur ſchriftlich überſenden und behält ſich eine weitere Feier
bis nach Beendigung des Urlaubs Ende September vor. Der Jubilar,
welcher ſich eine Zeit lang in Bad Landeck aufhielt, wird den
26. Auguſt bei ſeinem Sohne auf deſſen Gute Gosda in der Nieder
lauſitz verleben. General von Grolman vollendet an
ſeinem Jubiläumstage ſein 67. Lebensjahr, denn er iſt am
26. Auguſt 1832 und zwar in Berlin geboren. Bei
dieſer Gelegenheit ſei noch bemerkt daß außer dem
Gouverneur des Jnvalidenhauſes zur Zeit auch der Kommandant
desſelben, Generalleutnant Berg mann, auf Urlaub befindet.
Jn Abweſenheit Beider werden die bezüglichen Dienſtgeſchäfte vom
Oberſtleutnant Kauffmann geführt. Wie die „Kreuzztg.“ er
fährt, hat der durch ſeine objektiv gehaltenen Schriften
über die ruſſiſchh Armee bekannte Rittmeiſter a. D.
v. Drygalski von der höchſten ruſſiſchen Militärbehörde in

parlamentariſchen Kreiſen
daß der bisherige

der entgegenkommendſten Weiſe die Erlaubniß erbalten, den im
Auguſt und September ſtattfindenden großen Manövrern in ver
ſchiedenen Militärbezirken beiwohnen zu dürfen. Dieſe Genehmigung
iſt als ein Ausnahmefall und ein Symptom für die u
Beziehungen zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten zu betrachten. Der

bisherige Geſandte in Santiago v. Treskow iſt zum Geſandten in
BuenosAyres ernannt worden. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wird der

onkheer Tets van Goudriaan
in kurzer Zeit ſeinen Berliner Poſten mit dem in Wien vertauſchen.

Der frühere langjährige Landtagsabgeordnete Landgerichtsrath
Alfred Hüffer in Paderborn, ein Mitglied des Centrums, iſt

im Alter von 81 Jahren geſtorben.
Das Ordensweſen beim Kuhhandel. Jn einer

Berliner Zuſchrift des „Hannov. Cour.“ wird angeſichts der
Vorgänge bei den Kanalverhandlungen die Anſicht ver

treten, daß das Centrum außer der Gemeindewahl-
reform noch auf anderweitige Kompenſationen ge
rechnet habe. Das Centrum ſtrebe vor allen Dingen auch nach
einer Erweiterung des Ordensweſens in Preußen und man
erzähle ſich, daß zwiſchen der Staatsregierung und der katholiſchen

Berliner Hurean: Berlin SW., Seruburgerſtr. 3.

Kirche Verhandlungen geführt worden ſind, die zum Zwecke
hatten, das Kloſter Lehnin in der Mark Brandenburg den
katholiſchen Orden zurückzugeben. Hierzu bemerkt ein
ſonſt gut unterrichtetes Berliner Blatt:

Es handelt ſich hier offenbar um eine grundloſe Schwarzſeherei
des proteſtantiſchen Einſenders, denn im Kloſter Lehnin werden, wie
die ganzen Verhältniſſe liegen, nie wieder katholiſche Ordensbrüder
einziehen. Darin hat die Zuſchrift allerdings Recht, daß von
klerikaler Seite der Verbreitung des Ordensweſens große Auf-
merkſamkeit geſchenkt wird. Während man 1872,73 nur 914 Ordens
und ähnliche Niederlaſſungen mit 8795 Jnuſaſſen zählte, ſind
1896 1399 Niederlaſſungen mit 17 398 Jnſaſſen vorhanden geweſen.
Die Zahl der Niederlaſſungen hat ſich alſo um mehr als 50 Proz.
erhöht, die Zahl der Jnſaſſen nahezu verdoppelt. Im Verhältniß
zum Jahre 1886 iſt die Zahl der Niederlaſſungen bis 1896 um
653 mit einer Jnſaſſenzunahme von 10 150 angewachſen. Jm
Jahre 1890 entfielen auf eine Million Bewohner in Preußen
374 Ordensleute, am 31. Dezember 1896 dagegen 539.

Neues Redemptoriſtenkloſter. Nach einigem Sträuben hat
die bayeriſche Regierung die Erbauung eines Redemptoniſtenkloſters
in Cham genehmigt. Die Niederlaſſung ſoll zehn Patres und evben-
ſoviel dienende Brüder aufnehmen.

Wie einzelne an Regierung und Parlamente gerichtete
Petitionen ergeben, wird in verſchiedenen Gemeindebehörden
angenommen, daß von der Staatsregierung in nächſter Zeit
eine Aenderung des Kommnnagalabgabengefetzes vom
14. Juli 1893 in Ausſicht genommen ſei. Hierzu bemerken die
„B. P. N.“ halbamtlich:

Demgegenüber iſt zu betonen, daß die Annahme eines ſolchen
Planes der Regierung eine irrige iſt. Eine ſolche Abſicht
der Staatsregierung beſteht nicht, und zwar ſchon
deshalb nicht, weil ſih im Allgemeinen das genannte Geſetz bewährt

hat und in ſeinen Einzelheiten noch viel zu kurze Zeit in Kraft
geweſen iſt, als daß nunmehr
könnte, wie einige derſelben ſchon werdeneine zweckentſprechende Aenderung
erfahren könnten. Wenn von verſchiedenen Gemeindeverwaltungen
in der Vorausſetzung einer bevorſtehenden baldigen Reviſion des
Kommunalabgabengeſetzes Pläne auf Aenderung einzelner Be-
ſtimmungen desſelben gefaßt werden, ſo werden dieſe alſo auf eine
Verwirklichung in abſehbarer Zeit ſchon deshalb nicht zu rechnen
haben, weil die Vorausſetzung, von der ſie ausgehen, hinfällig iſt.

Umgeſtaltung des Zugbetriebes auf den Staats
bahnen. Die Verwaltung der preußiſchen Staatsbahnen ſieht
ſich durch das mächtige Anwachſen des Güterverkehrs veran
laßt, eine Umgeſtaltung der Güterzugfaährpläne
vorzunehmen. Dieſe beruht zum Theil auf einer
Trennung des Nah vom Fernverkehr,zum Theil auf einer Erhöhung der Fahr-
geſchwindigkeit. Dieſe letztere ſoll nach Beſchaffung
leiſtungsfähigerer Lokomotiven ſo geſteigert werden daß die
Güterzüge die Geſchwindigkeit der Fernperſonenzüge
(annähernd 60 km auf die Stunde) erreichen, weil auf
Strecken mit ſtarkem Verkehr eine Vereinfachung des Betriebes

entſchieden

(namentlich die Vermeidung von Ueberholungen
langſam fahrender Züge durch ſchneller fahrende)
nur durch eine möglichſt gleich bemeſſene Fahrzeit
der einzelnen Züge zu erreichen iſt. Zur Trennung des
Nah vom Fernverkehr werden die Ferngüterzüge ent
nen den Perſonenſchnellzügen nur wenige beſtimmte Halte-
tationen erhalten. An dieſen haben ſie die auf der ohne

Aufenthalt durchlaufenen Zwiſchenſtrecke von Lokalgüter-
zügen geſammelten Güterwagen aufzunehmen, dagegen die
von den Lokalzügen zu vertheilenden Wagen abzugeben.
Sollte die neue Einrichtung ſich bewähren, ſo wird die
Trennung des Nah- vom Fernverkehr auch auf
die Perſonenbeförderung allgemeine Anwendung
finden und zur Folge haben, daß der Perſonenverkehr
auf weite Entfernungen ausſchließlich alſo auch der
der vierten Wagenklaſſe durch Schnellzüge ver-
mittelt wird.

Das Jahr 00. Das preußiſche Miniſterium hat nun
mehr endgiltig entſchieden, daß in den verſtellbaren Dienſt-
ſtempeln (Fahrkartenverkauf, Güterannahme u. ſ. w. das
Jahr 10900 abgekürzt mit 00 zu bezeichnen iſt. Die folgenden
Jahre tragen dann die Bezeichnung 01, 02 u. ſ. w.

Jtalieniſche Handelskammer in Berlin. Wie wir
der „Poſt“ entnehmen, geht die italieniſche Kolonie in
Berlin mit der Abſicht um, eine eigene Handelskammer
nach dem Muſter der italieniſchen Kammern, die in Paris,
Buenos Ayres, Montevideo und in anderen Handelsemporien
beſtehen, zu errichten.

Laut Bekanntmachung des „Reichsanzeigers“ hat der Bundes
rath am 23. März 1899 der Moliwa-Pflanzungsgeſellſchaft in
Hamburg die Befugniß ertheilt, unter ihrem Namen Rechte, insbeſondere
Eigenthumsrechte und andere dingliche Rechte an Grundſtücken zu
erwerben Verbindlichkeiten einzugehen vor Gericht zu klagen und
verklagt zu werden.

Die Urſache des Samoa-Streites findet jetzt eine
charakteriſtiſche Beleuchtung durch den in Waſhington einge-
troffenen Bericht, welchen der deutſche Kommiſſar Baron von
Sternberg gleichzeitig nach Berlin und Waſhington
gerichtet hat. Der Bericht weiſt auf das Schlagendſte

l nach, daß der deutſche und amerikaniſche
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Kommiſſar ſtets Hand in Hand gingen und daß
oei allen Meinungsverſchiedenheiten der engliſche
Kommiſſar Mr. Elliot in der Minorität blieb.
Dieſe Thatſache wird wohl nun endgiltig mit der Legende auf-
räumen, daß ſich in Samoa England und Amerika vereint
Deutſchland gegenüber fanden, und gar mit den Verleumdungen,
wonach Deutſchland der Störenfried geweſen ſei.

Jn der letzten Nummer der „Kolonialzeitung“ ſind
zwei Kritiken von Profeſſor Wohltmann und Warburg
über den von uns mitgetheilten Aufſatz Dr. Paſſarges, die
Zukunft unſerer Kolonie Kamerun betreffend,
enthalten. Beide Herren die wohl zu den beſten Kennern
tropiſcher Gebiete gehören, und zwar nicht nur in
Afrika, vertreten im Weſentlichen die von Dr. Paſſarge aus-
geſprochenen Anſichten. Vor Allem betonen beide die hervor
ragenden natürlichen Hülfsquellen Kameruns, das eine
werthvollere Kolonie vorſtelle als Oſtafrika,
dabei aber bisher eine Aſchenbrödelrolle ſich habe gefallen
laſſen müſſen. Profeſſor Warburg beſtätigt die
Anſicht, daß Kamerun ſich in jeder Hinſicht mit den
beſten Theilen Jndiens meſſen könne. Wie wenig
bisher für Kamerun gethan iſt, geht aus der Tabelle über die
Etats hervor, die Profeſſor Wohltmann giebt. m
Jahre 1898/99 betrug der Reichszuſchuß für Oſtafrika rund
3800000 Mk., für Südweſtafrika 4600000 Mk., für Kamerun,
der vielleicht beſten unſerer Kolonien, nur 800000 Mk.
Dieſe Zahlen bedürfen keiner Erläuterung. Jm Einzelnen hat
Profeſſor Wohltmann manche Einwendungen zu machen, ſo

B. bezüglich des Kleinbetriebs durch die Schwarzen, der
zlantagen wirthſchaft und anderer Fragen. Jn den Hauptfragen

ſtimmt er aber mit Dr. Paſſarge überein und ſchließt ſeine Be
ſprechung mit einem Citat aus einer Broſchüre über Kamerun,
die er bereits 1896 geſchrieben

„Jn Kamerun iſt es an der Zeit, die Kulturarbeit mit allen
Kräften durchzuführen, um das Vaterland mit tropiſchen Nahrungs
und Gentüßmitteln zu verſorgen, die auf der eigenen Scholle ge
wächſen ſind. Jede Mark, die dort richtig angelegt iſt, wird privat
und volkswirthſchaftlich reichen Segen bringen

Preußiſcher Landtag.
Herrenhans.

19. Sitzung vom 24. Auguſt. 1 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Schönſtedt, v. Hammerſtein.
Die Berathung der Juſtizgeſetze wird fortgeſetzt.
Ueber den Geſetzentwurf betr. die freiwillige Gerichts-

barkeit hat Oberverwaltungsgerichtspräſident Perſius namens der
verſtärkten Juſtizkommiſſion ſchriftlichen Bericht erſtattet. Die Ver-
tretung des Berichts vor dem Plenum übernimmt in Vertretung des
behinderten Herrn Perſius Graf von Hutten-Czapski. Die Kom
miſſion empfiehlt unveränderte Annahme der Vorlage in der Faſſung
des Abgeordnetenhauſes.

Art. 1--19 ergeben keine Debatte.
Nach Art. 20 hat nach dem Tode eines Beamten die Bebörde,

bei welcher er angeſtellt war, oder die Aufſichtsbehörde für die Siche-
rung der amtlichen Akten Sorge zu tragen. Die Kommiſſion hat
angenommen, daß dieſe Beſtimmung auch auf die Reichsbeamten, die
Offiziere des preußiſchen Kontingents und diejenigen nichtpreußiſchen
Beamten, welche bei preußiſchen oder Reichsbehörden thätig ſeien,
gleichmäßig Anwendung zu finden hat.

Juſtizminiſter Schönſtedt Ueber dieſe Fragen haben Verhand
lungen zwiſchen den betheiligten preußiſchen und Reichsreſſorts ſtatt
gefunden, welche Einſtimmigkeit der Meinungen in dem von dem
Referenten vorgetragenen Sinne ergeben haben. Auch von den nach
geordneten Behörden ſind Einwendungen gegen dieſe Auffaſſung nicht
erhoben worden.

Art 20 wird genehmigt, desgl. Art. 21--124.
Nach Art. 125 können in Oſtfriesland ſowie im Regierungsbezirk

Osnabrück zur Vornahme und Beurkundung freiwilliger öffentlicher
Verſteigerungen beſondere Beamte (beeidigte Auktionatoren) angeſtellt
werden.

Oberbürgermeiſter Struckmaun Hildesheim beankragt unter
Bezugnahme auf eine Anzahl noch in letzter Stunde eingelaufener
Petitionen, der Regierung dieſe Befugniß generell für den Bereich
des ganzen Staatsgebietes zu ertheilen, ſoweit es ſich um die Ver-
ſteigerung von Grundſtücken handelt. Eventuell ſollte wenigſtens in
der ganzen Provinz Hannover dieſe Einrichtung zugelaſſen werden.
Der Antrag Struckmann wird gegen die Stimme des Antragſtellers
unter allgemeiner Heiterkeit abgelehnt.

Die Vorlage wird darauf im Ganzen unverändert defi-
nitiv angenommen.

Der Entwurf eines Ausführungsgeſetzes zur Grundbuchordnung
wird nach empfehlender Berichterſtattung des Kammergerichts
präſidenten Drenkmann auf Antrag des Grafen Zieten Schwerin
auf einmal angenommen desgleichen auf Antrag des Freiherrn
v. Manteuffel der Geſetzentwurf für die Zwangsverſteigerung und
die Zwangsverwaltung, und ſchließlich auch die Aenderungen der
Civilprozeßordnung.

Das Geſetz über Schutzmaßregeln in den Quellgebieten der
linksſeitigen ſchleſiſchen Oderzuflüſſe iſt wegen der Drittelung der
ſang die das Abgeordnetenhaus wieder eingefügt hat, nochmals zu
erathen.

Berichterſtatter v. Klitzing empfiehlt, ſo leid es ihm thue, dem
Entwurf mit dieſer Aenderung zuzuſtimmen.

Nachdem Frhr. v. Manteuffel ſich in demſelben Sinne ausge-
ſprochen, macht

Oberbürgermeiſter Bender- Breslau nochmals lebhaften Wider
u geltend und bittet um Vefreiung der Provinz von der Mit-

elaftung.
Fürſt Hatzfeld Trachenberg befürwortet dringend Abſtandnahme

von erneutem Widerſpruch.
Hierauf wird das Geſetz in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes

angenommen.
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Nächſte Fiunrß Freitag

1 Uhr. Tagesordnung Zwiſchenkredit bei Rentengutsbildungen,
Verichte, Strafverfolgung des „Vorwärts“.

Schluß nach 3 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
97. Sitzung vom 24. Auguſt 1899. 11 Uhr.

Am Miniſtertiſche: Kommiſſarien.
Die dritte Berathung des auf Antrag des Abg. Grafen Kanitz

u. Gen. angenommenen Geſetzentwurfs über die Ergänzung des Ge
ſetzes, betr. die Beförderung der Errichtung von
Rentengütern, vom 7. Juli 1891 beantragt Abg. Graf
Limburg-Stirum (konſ.) von der Tagesordnung abzuſetzen,
da der Antragſteller unpäßlich ſei.

Abg. Ehlers (fr. Vgg.) widerſpricht dieſem Antrage, weil die
Anſichten über die Sache in der zweiten Berathung bereits genügend
geklärt ſeien und man auch ohne den Grafen Kanitz verhandeln könne.

Abg. Graf Limburg-Stirum Graf Kanitz iſt zwar im Hauſe
anweſend, aber es iſt ihm unbequem, im Saale zu erſcheinen wenn
a die Mehrheit auf der Berathung beſtehe, ſo werde derſelbe er

einen.
Die Berathung wird von der Tagesordnung abgeſetzt. Es folgt

die Berathung von Petitionen.
Der land wirthſchaftliche Verein für Rheinpreußen bittet um Er

mäßigung der Eiſenbahnfahrpreiſe für die Beförderung von land-
wirthſchaftlichen Arbeitern nach dem Rhein und zurück. Die Kom
miſſion beantragt, die Petition der Regierung zur Erwägung zu
überweiſen.

Abg. Becker (C.) beantragt, die Petition der Staatsregierung zur

aber ohne Haſt und Leidenſchaft geweſen. Dreyfus

BVerrckſichtigung zu überweiſen. Die Arbeiterfrage ſei für die Land
wirthſchaft wichtiger als die Kanalfrage.

Abg. v. r (k.) beſtätigt, daß bis an dieholländiſche Grenze am Rhein Arbeiternoth vorhanden ſei.
Abg. Graf v. SchweriuLöwitz (k.) geht auf die Frage der

Arbeiternoth näher ein. Die Eiſenbahnverwaltung ſollte ſich ent
ſchließen, die Streckenarbeiter durch die vorzüglichen italieniſchen
Arbeiter zu erſetzen. Dadurch würde erreicht, daß die Strecken-
arbeiter der Landwirthſchaft nicht mehr entzozen werden. Die
Land virthſchaftskammern hätten ſich dafür ausgeſprochen, daß nach
dem Weſten nur ausländiſche Arbeiter dirigirt werden. Für dieſe ſollte
auch nur die Ermäßigung der Tarife eintreten.

iniſterialdirektor Möllhanſen hält den Antrag Becker für zu
weitgehend die Regierung werde aber jedenfalls den Beſchluß des
Hauſes eingehend prüfen.

Abg. Hahn (B. d. L.): Die jungen Leute ließen ſich leicht durch
die höheren Löhne zur Induſtrie verlocken. Holländiſche Arbeiter
würden nur in geringer Zahl für die Landwirthſchaft des Rhein
landes gewonnen. Unter voller Berückſichtigung nationaler Rück
ſichten müſſe man an die Heranziehung ausländiſcher Arbeiter für die
Landwirthſchaft denken, denn es ſei nicht gut, daß der Weſten dem
Oſten die landwirthſchaftlichen Arbeiter entziehe. Eine Poloniſirungs-
gefahr liege im germaniſchen Rheinland nicht vor.

Abg. Goldſchmidt (fr. Vp.) macht darauf aufmerkſam, daß in
der Petition von ausländiſchen Arbeitern nicht die Rede ſei.

Vom Abg. Grafen Schwerin-Löwitz iſt inzwiſchen der
Antrag eingegangen, die Petition mit der Beſchränkung auf die aus
ländiſchen Arbeiter der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu über
weiſen.

Die Petition wird der Staatsregierung nach dem Antrage Becker
zur Berückſichtigung überwiesen.

Cabanis und Genoſſen zu Altona u. a. O. bitten um Gleich-
ſtellung der aus den Civilſupernumeraren hervorgegangenen Eiſen
bahnbeamten des Abfertigungsdienſtes mit dem entſprechenden
Bureaubeamten. Die Petition wird der Staatsregierung zur Berück
ſichtigung überwieſen.

Mehrere Eiſenbahngehilfen wünſchen Verbeſſerung
der Einkommen verhältniſſe der Gehilfen im mittleren
Eiſenbahndienſt und Anſtellung derſelben.

Abg. Sänger (Hoſp. d. frſ. Vp.) macht auf die große Zahl
der nicht etatsmäßig angeſtellten Eiſenbahnbeamten aufmerlſam,
ſchildert die ungünſtige Lage der Gehilfen und deantragt, die Petition
der Regierung zur Erwägung zu überweiſen.

Ein Regierungsvertreter veſtreitet das ungünſtige Verhältniß
zwiſchen etatsmäßigen und diätariſchen Stellen im Eiſenbahndienſt
und daß die Gehilfen nicht auskömmlich beſoldet ſeien der Maximal-
lohnſatz betrage 4,50 Mk.

Nachdem Abg. Dasbach den Antrag Saenger empfohlen hat,
wird dieſer angenommen.

Eine Petition der Vorſitzenden des Landesvereins preußiſcher
Volksſchullehrerinnen um Aenderung der Geſetzgebung über die Für-
ſorge für verbrecheriſche oder ſittlich gefährdete Kinder wird der Re
gierung als Marterial überwieſen. Mehrere Einwohner der Städte
Elbing und Marienburg wünſchen Aenderung der Vorſchriften über
die Form der elterlichen Erklärung über die religiöſe Erziehung der
Kinder aus Miſchehen.

Abg. Dr. Dittrich (Centr.) beantragt, die Petition der Regierung
zur Berückſichtigung zu überweiſen. Die jetzt der Erklärung entgegen
ſtehenden Schwierigkeiten müßten beſeitigt werden. Jezzt ſeien die
Katholiken benachtheiligt. Ein Regierungsvertreter wider-
ſpricht dem Antrag des Abg. Dittrich.

Abg. Rintelen (Centr.): Jetzt wird vielfach das Geſetz über-
treten. Wenn die Eltern über die religiöſe Erziehung ihrer Kinder
einig ſind, dann hat ſich Niemand darein zu miſchen. Trotzdem
werden bei Miſch-Ehen Kinder, die katholiſch nach dem Willen der
Eltern erzogen werden ſollen, dem evangeliſchen Religionsunterricht
zugeführt. Jch bitte, die Petition zur Berückſichtigung zu überweifen.

Abg. Dittrich (Centr.) führt eine Reihe von Fällen an, in
denen Eltern, die ihre Kinder katholiſch erziehen laſſen wollten, an der
Erklärung verhindert wurden.

Abg. Schall (konſ.): Wenn die Fälle wirklich vpaſſirt ſind, ſo
liegen Ungehörigkeiten vor. Einen Gewiſſenszwang wollen wir
nicht. Wir halten die Eltern für berechtigt, die religiöſe Erziehung
zu beſtimmen. Die Fälle ſind aber zu vereinzelt, ſo daß es nicht
nöthig iſt, die jetzigen Beſtimmungen zu ändern. Wenn Eltern einen
ſo ſchwerwiegenden Entſchluß faſſen, iönnen ſie zur Abgabe der
Erkiärung auch den Weg zum Landrathsamt antreten.

Nach weiterer Erörterung wird der Antrag auf Berück-
ſichtigung abgelehnt. Widerſpruch und Unruhe im Centrum.
Rufe Gegenprobe! Glocke des Präſidenten.)

Präſident v. Kröcher Dos Bureau hält es für die Minderheit.
Die Sache iſt entſchieden! (Umuhe im Centrum.)

Das Haus geht über die Petition zur Tagesordnung
über. Nach Erledigung einiger Petitionen ohne allgemeines Intereſſe
vertagt ſich das Haus auf Freitag 11 Uhr. Tagesordnung Gerichts-
organiſation für Berlin, Ausführungsgeſetze zun Bürgerlichen
Geſetzbuch und Peltitionen.

Schluß 44 Uhr.

Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.
Die geſtrige Sitzung wurde um 6 Uhr 40 Minuten eröffnet. Es

wird eine Ausſage Den o t's, eines Freundes Sandherr's, verleſen,
nach welcher Letzterer ihm erzählt habe, die Brüder des Drey-
fus hätten ihm 15000 Francs angeboten, damitdie Affäre arrangirt werde. Demange läßt eine
Aufzeichnung Sandherr's verleſen, welche dieſer nach ſeiner
Unterredung mit den Brüdern des Dreyfus gemacht. Aus dieſer
geht hervor, daß Letztere ihm erklärt hätten ſie ſeien bereit, ihr

ermögen zu opfern, um die Wahrheit ans Lichtzu bringen. Der Vertheidiger weiſt auf den Unterſchied zwiſchen
den beiden Verſionen hin. Hierauf wird Linolle vernommen,
welcher mit Dreyfus bei Bondſon dinirte. Dieſer erklärt, er halte
Dreyfus für unfähig, ein Verräther zu ſein. Er
erinnere ſich nicht, ob er bei Bondſon, welcher Franzoſe iſt, auswärtige
Diplomaten getroffen habe.

Oberſt Maurel, welcher in dem Kriegsgerichte von 1894 den
Vorſitz führte, verſichert, während der Verhandlungen ſei keine
Mittheilung den Mitgliedern des Gerichts zugekommen,
welche die Affäre nur aus den Verhandlungen kannten. Die
Zeugenausſage du Paty de Clam's habe mit ſeinem Berichte
übereingeſtimmt, diejenige Henry's ſei ein wenig übertrieben,

habe ſich
korrekt benommen. Das einzige Schriftſtück, welches ihm,
Maurel, im Laufe des Prozeſſes übergeben wurde, ſei ihm nicht von
Picquart, ſondern von du Paty de Clam zugeſtellt worden, dem es
an demſelben Abend zurückgeſtellt wurde. Anhaltende Bewegung.)
Auf eine Frage Labori's erwiderte Zeuge, er habe nur
ein Stück des mitgetheilten Geheimbündels geſehen, die
anderen habe er nicht geſehen, da ſeine Ueberzeugung bereits feſtſtand.
Die anderen Mitglieder des Kriegsgerichts ſeien in derſelben Geiſtes-
verfaſſung geweſen. Labori drückt ſein Erſtaunen darüber aus, daß
der Zeuge ſich ſeine ehrliche Ueberzeugung ſchon nach dem Leſen
eines einzigen Stückes des Geheimbündels gebildet habe. Anhaltende
Bewegung.) Zeuge kann keine Erklärung darüber geben, bemerkt
aber, er habe von dieſem Stücke ſprechen müſſen, welches genügt
habe, um ihn zu überzeugen.

Im weiteren Verlaufe ereignet ſich ein ziemlich lebhafter
Zwiſchenfall. Der Regierungskommiſſar Carriere machte
Labori darauf aufmerkſam, daß er wohl Fragen ſtellen könnte, aber
keine Schlußfolgerungen ziehen dürfe. Labori antwortete, er übe
Zurückhaltung, aber wenn Carriere ihm eine Lektion ertheilen wolle,
ſo acceptire er dieſelbe nicht.

Labori ſtellt zahlreiche Fragen an den General Mercier,
der nicht immer antwortet. Aus den Antworten des Zeugen geht
hervor, daß er keine formelle Ordre gegeben habde, den geheimen
Doſſier den Mitgliedern des Kriegsgerichts mitzutheilen, aber
die ertheilte moraliſche Ordre war ausreichend beſtimmt.
(Bewegung.) Jm Augenblicke der Verhaftung

Dreyfüs' war das Bordereau das einzige Be
laſtungsmaterial, im Uebrigen exiſtirten nur Vermuthungen.
Labori verlangt eine Unterſuchung wegen des Briefes, unterzeichnet
von Henry, veröffentlicht in der „Libre Parole“, in dem der Name
Dreyfus genannt wurde. Labori glaubt, daß alle Verarnvortlichkeiten
bei Henry und du Paty zu ſuchen ſeien.

Mercier erklärt, vor der Verhaftung des Dreyfus habe er nicht
den Einzelfragen nachgeforſcht, da zunächſt das Wichtigſte war, den
Verräthereien ein Ende zu machen. Zeuge ſagt ferner, Dreyfus habe
ſich in Bourges Mittheilungen über die pneumatiſche Bremſe ver
ſchaffen können. Labori bemüht ſich, das Gegentheil nachzuweiſen.
Mercier fügt hinzu, gewiſſe Verdachtsgründe namentlich be
üglich des Geſchoſſes Robin und des Melinitgeſchoſſesſeien im Jahre 1894 nicht gegen Dreyfus geltend gemacht worden,

weil die Benutzung dieſer Geheimniſſe erſt nach dem Prozeß entdeckt
worden ſei. Dieſes Zwiegeſpräch ſetzt ſich in theils ſcharfer theils
milder Tonart fort. Mercier ſagt, er habe über die Geſtändniſſe von
Dreyfus gegenüber Hauptmann Lebrun Renaud kein Protokoll
aufnehmen laſſen, da eine Reviſion des Urtheils ihm unmöglich
erſchienen ſei. Er erklärt weiter, weder Eſterhazy noch
deſſen Prozeß vom Jahre 1898 zu kennen und beruft ſich
auf das Kriegsgericht, welches Eſterhazy freigeſprochen habe. Jm
weiteren Verlaufe ſpricht Mercier dem Vertheidiger Labori das Recht
ab, ſeine Gedanken erforſchen zu wollen. (Bewegung.) Als Labori
mit Bezug auf Mercier das Wort „Verhör“ gebraucht, proteſtirt
Zeuge gegen dieſes Wort und ruft, indem er Labori ſcharf anſieht
„Jch bin kein Angeklagter!“ Labori erſucht ihn ſodann, ſich über
ſeine Anſpielungen bezüglich der 35 Millionen zu äußern, die von
den Anhängern des Dreyfus verausgabt worden ſeien. „Welchem
Zwecke diente denn dieſe Summe?“ fragt Labori, worauf General
Mercier erwidert „Das könnte ich Sie fragen!“ (Bewegung.) Der
Zeuge legt dann weiter dar, man habe dem Kriegsgericht im Jahre
1894 das Vordereau und keine anderen Schriftſtücke vorgelegt. Da
ſich auf dem Bordereau weder ein Datum noch eine Unterſchrift
befindet, habe man die Herkunft desſelben verheimlichen können.
Labori verlangt Auskunft über die Herſtellung einerFälſchung im Jahre 1894. Mercier, Gonſe, Roget und Lauth,
die nach einander das Wort nehmen, geben unklare Erklärungen ab.
Regierungskommiſſar Carrière erhebt Einſpruch und ſagt, man wolle
den Glauben an eine neue Fälſchung erwecken, welche als Vergleichs
ſtück verwendet worden ſei. Lauth verſichert, das betreffende
Schriftſtück ſei ſchon vor dem Prozeß vom Jahre 1894 vorhanden
geweſen. Gonſe erklärt, das Schriftſtück habe ſich im Beſitze
Sandherr's befunden und es ſei dem Doſſier als Vergleichsſtück
einverleibt worden.

Die Verhandlung dreht ſich dann um den Kommentar zu dem
Geheimaktenbündel, welchen Mereier im Jahre
1897 vernichtete. Gonſe theilt mit, er habe von Boisdeffre
den Befehl erhalten, dieſen Kommentar Mereier zuzuſtellen. Mercier
erklärt dann, die Depeſche Panizzardi's ſei dem Kriegsgericht von
1894 nicht mitgetheilt worden, er habe Boisdeffre den Befehl er-
theilt, das betreffende Schriftſtück in das Geheimaktenbündel zu legen.

Labori ſpricht ſodann von der drei Seiten langen Note,
in welcher die falſche Verſion von der Depeſche vom 2. November
eufgeſtellt und Dreyfus formell als der Verräther bezeichnet wird.
Dieſes Schriftſtück wird verleſen. Mercier, Labori und Chamoin
tauſchen Bemerkungen aus. Letzterer erklärt, er ſei es geweſen, der
dieſes Schriftſtück dem General Mereier als ein Privatdokument mit-
getheilt habe er übernehme auch die Verantwortung für dieſe Mit-
theilung, die er ſelbſt für einen Fehler halte. Der Vorſitzende ſagt,
der Gerichtshof wird Angeſichts dieſer Erklärung das beſprochene
Schriftſtück außer Betracht laſſen.

Dreyfus betheucrt, daß er in Bourges keine Zeit gehabt habe,
ſich mit Fragen zu beſchäftigen, die ſeinem Dienſtzweige fern lagen.
General Risbourg, welcher den Oberbefehl über die Garde Républi
caine im Jahre 1894 führte, erklärte, er habe die Aus-
ſagen Lebrun Renauds über ein angebliches Geſtändniß
des Dreyfus aus den Zeitungen kennen gelernt und
habe ihm einen Verweis darüber ertheilt, daß er ihm nicht
Rechenſchaft abgelegt habe. LebrunRenaud ſei unfähig, Jemandem
zu ſchaden. Dreyfus erklärt demgegenüber, Lebrun-Renund habe
ihm, als er in das Gefängniß de la Santé kam, die Hand gedrückt.
Dies ſtehe im Widerſpruch zu den von Lebrun-Renaud abgegebenen
Erklärungen. Man möge beſtimmte Beweiſe vorbringen und nicht
nur von Ueberzeugungen ſprechen. Er kommt auf ſeine Unſchuids-
betheuerung du Paty de Clam gegenüber zurück und bedauert, daß
General Mercier die von du Paty de Clam begonnenen Unter
ſuchungen nicht habe fortſetzen laſſen, er, Dreyfus, hätte dann die
Legende von Geſtändniſſen zerſtören können, welche heute eine ſo
große Ausdehnung angenommen. (Bewegung.)

Nach der Ausſage des Majors Curé, welche ungünſtig für
Eſterhazy lautete, werden der Kaſtellan im Kriegsminiſterium und
ein gewiſſer Dapiaux, welcher ihn vertrat, vernommen. Dieſelben
bekunden, ſie hätten Leblois im April 1896 zu Picquart kommen
ſehen. Der Vertheidiger Labori macht darauf aufmerkſam, daß die
Zeugen nicht behaupten, daß die Beſuche im September oder Oktober
1896 ſtattgefunden hätten.

Hierauf wird Jules Roche vernommen. Der Zeuge erklärt,
er habe Schritte unternommen, um Eſterhazy in das Miniſterium zu
bringen, habe aber davon abgeſehen auf die Bemerkungen des Kriegs-
miniſters Billot, welcher ihm zu verſtehen gab, daß Privatgründe,
Gründe des gemeinen Rechts und andere eneſcheidende Gründe ihm
ſein Verhalten vorſchrieben. (Bewegung.) Er erinnere ſich der Worte
Billot's nicht, aber er habe infolge derſelben die moraliſche
Pflicht gefühlt, ſich nicht mehr mit Eſterhazy zu beſchäftigen. Spezial
kommiſſar Devernines berichtet ſodann über die Ueberwachung
Eſterhazy s, mit der er durch Picquart beauftragt worden war.
Eſterhazy wurde von ihm mehrere Male beobachtet, wie er oſtentativ
die deutſche Botſchaft betrat. Labori will an Roget mehrere Fragen
richten in Betreff Eſterhazy's, Roget bemerkt jedoch, er habe doch
Labori nicht zu ſagen, was er denke. (Heiterkeit.)

Oberſt Fleur ſagt aus, Oberſt Cordier, der Unterchef im Nach
richtenburean im Jahre 1894 war, habe ihm geſagt, er zweifle an
der Schuld des Dreyfus Cordier habe ferner erklärt, die Dienſt
euntlaſſung Sandherrs und ſeiner eigenen wären der Anfang der
Rache der Juden. Später, ſo fügt Oberſt Fleur hinzu, habe Cordier
in ſeinen Ausſagen ganz endere Anſichten vorgebracht. Fleur be
richtet ſodann über zahlreiche Geſpräche mit Anderen in
denen ihm Ungünſtiges über Dreyfus geſagt worden ſei.
Dreyfus bezeichnet letztere Mittheilungen als Lügen und
verlangt eine Unterſuchung darüber. Oberſt Cordier erklärt, er könne
nicht über die „Affäre“ ſprechen, da er nicht von der Wahrung des
Amtsgeheimniſſes entbunden ſei. Der Präſident erwidert, er werde
ſpäter vernommen werden. Der Deputirte Grandmaiſon erzählt von
einer Unterredung, welche er mit einem Engländer Carlos Blaker
hatte. Dieſer ſagt, er wiſſe beſtimmt, daß Dreyfus unſchuldig ſei,
weil er einen Brief Schwartzkoppen's geſehe haben, in welchem dieſer
die Unſchuld des Genannten bezeugte. Blaker habe gewünſcht, daß
Grandmaiſon verſchiedene Schriftſtücke veröffentliche, aber ohne irgend
ein Zeichen der Echtheit derſelben. Grandmaiſon äußerte ſeine
Verwunderung darüber, daß man ſich im Auslande mit dem
beſchäftige, was in Frankreich vorgeht; der Zeuge behaupiet,
daß die Vertheidiger des Dreyfus ſich auf die Hilfe des
Auslandes ſtützen. Labori bittet den Zeugen, ſich deutlicher auszu
drücken. Grandmaiſon führt die Erklärung des Staatsſekretärs von
Bülow an. Mertian de Muller berichtet über ſeinen Beſuch
in dem Schloſſe zu Potsdam. Jn dem Zimmer
des Kaiſers habe er auf einem Tiſchchen das Blatt Libre
Parole“ benmerkt; auf demſelben ſeien mit Blauſtift in
deutſcher Sprache die Worte vermerkt geweſen: „Dreyfus
iſt gefaßt.“ Hinſichtlich des deutſchen Ausdruckes
bezüglich der Feſtnahme von Dreyfus erklärt der Zeuge, er könne
nicht verſichern, daß er den deutſchen Ausdruck richtig geleſen oderverſtanden habe. Savigneau, ehemals Ordonnan ofiler Picquart's,

erklärt, dieſer habe im Mai und Juni 1897 an urerKeſtner ge
ſchrieben. Labori bemerkt, ScheurerKeſtner ſtelle in Abrede zu dieſer
Zeit Briefe erhalten zu haten. Die Sitzung wurde ſodann ohne

Zuwiſchenfall aufgehoben.

V
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Ausland.
Frankreich.

Loubet. Guerins Koch.
Beim Empfange der Mitglieder des ArrondiſſementsRaths in

Rambouillet ſagte Loubet geſtern, er habe nicht ohne tiefe Trauer ge
ſehen, daß die Verwirrungen der Gemüther Unruhen auf den Straßen
hervorrufen aber man dürfe deren Bedeutung weder übertreiben
noch ſich einer Entmuthigung hingeben er habe die feſte Ueber
zeugung, daß das Ende der Beunruhigungen nahe ſei. Die von der
Regierung ergriffenen Maßnahmen bewieſen, daß ſie feſt entſchloſſen
ſei, die Republik zu vertheidigen, indem ſie den öſfentlichen Frieden
ſchützt und die Achtung vor den Geſetzen ſichert. Das ganze Land
werde ſich beugen müſſen vor dem in vollſtändiger Unabhängigkeit
abgegebenen Spruche des Kriegsgerichts in Rennes. Die Abgeord
neten des Volkes werden bei dieſem Werke der Verſöhnung und
Beruhigung, welches in dem höheren Intereſſe des Vaterlandes nöthig
ſei, mitarbeiten.

In Paris iſt jetzt Guerins Koch der Held des Tages.
Er wird von den Journaliſten eifrig ausgefragt und hat Folgendes
berichtet: Guerin wird eher Hungers ſterben als ſich ergeben. Er
batte anfangs 25 Genoſſen, jetzt nur noch ein Dutzend. Wahrſchein-
lich wird einer nach dem andern des Hungers wegen davongetragen
werden müſſen, denn die Leute haben nur noch für drei Tage
Erbſen und nur noch wenig Kartoffeln. Die Belagerten ſind nur
mit Revolvern bewaffnet, der Koch hat keine Gewehre geſehen, ſie
müßten denn in dem geheimen Schrank ſtecken, den der Koch nieoffen ſah. Die Luft im Hauſe ſei kaum mehr athembar, es mangle
p2 ankwaſſer, Bier und Wein jedoch ſeien im Keller reichlich vor

anden.

Telegramme.
„„Berlin, 25. Auguſt. Ein hieſiger Angeſtellter einer

größeren Lederfabrik iſt mit ſeiner Geliebten und einem Freunde
unter Mitnahme von 12000 Mk. durchgegangen.

Baden-Baden, 25. Auguſt. Großer Preis von
Baden. Geldpokal des Großherzogs und 100000 Mark.
2400 m. 26 Unterſchriften. Sechs Pferde liefen. Graf v. Juignes
3 jähr. F. H. „Gobſeck“ von „Little Duck“ a. d. „Glencara“,
58 Kg. 1. E. Blancs 3 j. H. „Sospiro“, 2. Hern. Naumanns
3 j. Stute „Namouna“, 3. nicht placirt „Galifart“,
„Sperbers Bruder“ und „Germain“. Totaliſator 45 für 10
auf Sieg.

Paris, 25. Auguſt. Geſtern Abend 9 Uhr verſuchten
Marktweiber dem Guerin Nahrungsmittel zu bringen, wurden
aber von der Polizei zurückgewieſen.

Paris, 25. Auguſt. Geſtern Abend 9 Uhr wurden in
der Rue de la Fayette Kundgebungen veranſtaltet. Die Polizei
zerſtreute die Manifeſtanten.

Aus Nah und Fern
Die Peſt breitet ſich in der Stadt Oporto aus, jedoch ohne heftig

aufzutreten. In der vorgeſtrigen Nacht kamen 1 Todesfall und
2 Erkrankungen vor, geſtern 2 Erkrankungsfälle. Demnächſt kommt
ein ruſſiſcher Arzt nach Oporto, um bei der Bekämpfung
der Peſt mitzuwirken. Die kaufmänniſche Vereinigung der
Stadt richtete an Profeſſor Dr. Robert Koch das Erſuchen,
zu m Studium der Seuche nach Oporto zu kommen.
Jnfolge amtlicher Mittheilung vom Auftreten der Peſtin
Aſtrachan iſt die Abſperrung der rumäniſch-
ruſſiſchen Grenze angeordnet worden. Nur in Galatz, Falcius,
Lipkany und Radautz, wo ſtrenge Ueberwachung ſtattfindet,
iſt der Uebertritt möglich. Reiſende müſſen ſich durch ſeitens
des rumäniſchen Konſulats viſirte Päſſe
erſichtlich iſt, wo ſie ſich in den letzten zwanzig Tagen
aufgehalten. Unmittelbar von Aſtrachan kommende Reiſende werden
an der Grenze zurückgewieſen. Das Gepäck wird gründlicher Desin-
fektion unterworfen. Längs der ruſſiſchen Grenze wird ein ſtarker
Militärkordon aufgeſtellt, um widerrechtlichen Uebertritt zu ver-
hindern. Alle Provenienzen aus den verſeuchten Gegenden werden
in Conſtanza zurückgewieſen und nach Sulina zurückgeſchickt,
wo ſie einer durchgreiſenden zehntägigen Quarantäne unterworfen
werden. Aus Tientſin meldet das „Reuter'ſche Bureau“:
Die Peſt iſt in Niutſchuan aus gebrochen. Die Krankheit
tritt bis jetzt nicht ſchwer auf, doch befürchtet man ernſtlich, daß ſie
auch nach Tientſien und anderen Orten des nördlichen China's
eingeſchleppt werde.

Geſchenk des Kaiſers. Der Kaiſer hat der Tochter des
Bürgermeiſters von Arolſen, welche am 14. d. Mts. bei
der Ankunft des Monarchen in dieſer Stadt ein prächtiges Bouquet
mit einer Anſprache überreichte, „zur bleibenden Erinnerung an dieſen
ſchönen Tag“ eine koſtbare Broſche mit dem Kaiſerlichen „W.“ und
mit Edelſteinen beſetzt, überreichen laſſen.

Bei einem Anoflug vernuglückt. Oberſtabsarzt Dr. Bück
ling aus Stuttgart wurde geſtern bei einer Spazierfahrt in der
Nähe von Werder a. Havel aus dem Wagen geſchleudert, ſo daß er
einen Schädelbruch erlitt und ſofort ſtarb.

Trockniß in Oſtindien. n der geſtrigen Sitzung des Präſi
dentſchaftsraths von Bombay kam der Finanzwiniſter auf das
Ausbleiben des Regens zu ſprechen, gab aber noch der
Hoffnung Ausdruck, daß die Verhältniſſe ſich beſſern könnten ſollten
ſie jedoch, wie gegenwärtig, andauern, ſo habe die Regierung einer
überaus mißlichen Lage entgegenzuſehen.

Verhaftung eines Defrandanten. Der nach Unterſchlagung
von 100 000 Mk. von Hamburg flüchtig gewordene und ſteck-
brieflich verfolgte Kaſſirer der Seeberufsgenoſſenſchaft, Stöver, iſt
geſtern Nachmittag in einem Reſtaurant zu Hamburg verhaftet
worden. Er hatte ſich inzwiſchen in Lüneburg, Lübeck und Oldesloe
aufgehalten und war Mittags nach Hamburg rrgytepr.

Mord ans verſchmähter Liebe. Aus Miskolcz (Ungarn)
wird gemeldet: Jn Aranyos bei Miskolcz erſchoß ein gewiſſer Franz
Zima das ſchöne Mädchen des Ortes, Eliſabeth Farkas, weil
es ſeine Liebe verſchmähte. Der Vater des Mädchens erſtach
hierauf den Mörder mit einer Heugabel.

Jn der Ferne geſtorben. Dr. Georg La ske, Schiffsarzt
auf der „Lulu Boblen“ der Hamburger PacketfahrtAktiengeſellſchaft,
iſt durch Kentern eines Landungsbootes bei Swakopmund in
der Brandung ums Leben gekommen.

Jnfolge des Aufhörens der epidemiſchen Kraukheiten in
den von der Mißernte heimgeſuchten ruſſiſchen Gouvernements und
angeſichts der befriedigenden Ernte in dieſem Jahre hat die Geſell
ſchaft vom Rothen Kreuz ihre Hilfeleiſtung als nicht mehr er
forderlich eingeſtellt. Auch Spenden für die im vergangenen Jahre
77 e Mißernte Betroffenen ſind infolge deſſen nicht mehr er

Die ruſſiſche Kaiſerinwittwe iſt mit dem Thronfolger auf
dem „Polarſtern“ ſoeben in Bellevue bei Kopenhagen angekommen
und in Schloß Bernſtorff abgeſtiegen. Das gebeugte Aus
ſehen der Kaiſerin erregte peinliches Aufſehen

Von der See. Der Schooner „Union Marſtall“ iſt mit Mann
und Maus in der Jammerbucht an der Weſtküſte Jütlands unter
gegangen. Fiſcher entveckten das geſunkene Wrack.

Der Fürſt von Montenegro wird demnächſt zur Feier der
Thronbeſteigung des Sultan s in Konſtantinopel eintreffen. Am
31. Auguſt wird des Sultans Yacht „Ysmir“ mit Marſchall
Schakir Paſcha und Zia Paſcha nebſt anderen Würdenträgern und
n nd tarkapeſe an Bord nach Cetinje abfahren, um den Fürſten
abzuholen.

Abgeſtürzt. Bei der Keſſelalpe an Königsſee iſt der
Verleger von der Union Verlags Anſtalt in Stutigart, Julius
St it el infolge eines Schwindelanfalls in einer Höhe von ca. 60 m
in die Tiefe geſtürzt. Er wurde in das Krankenhaus zu

ausweiſen, aus welchen

Berchtesgaden gebracht. Der Kranke hat verſchiedene klaffende
am Kopfe und fühlt einen ſtechenden Schmerz in der linken

ulter.

Heer und Marine.
Das dritte bayeriſche Armeekorps wird, wie jetzt

beſtimmt mitgetheilt wird, ſeinen Sitz in Nürnberg erhalten.

Halleſche Nachrichten.
Stadtrath Steinhauf T. Nach längerem Leiden iſt Stadt

rath Maurermeiſter Steinhauf im Alter von 72 Jahren geſtorben
ein Mann, der ſich hohe Verdienſte um unſer Gemeinweſen erworben
hat. Länger als ein Menſchenalter hat er der StadtverordnetenVer
ſein angehört, in die er immer erneut durch das Vertrauen
einer Mitbürger entſendet wurde vor Allem hat er als Mitglied

der Baukommiſſion in dieſer Ehrenſtellung unſerer Stadt genützt.
Anfang vorigen Jahres trat er als Nachfolger des verſtorbenen
e Ernſt als unbeſoldeter Stadtrath in das Magiſtrats-
ollegium ein, dem er trotz andauernder Krankheit raſtlos ſeine Arbeits-

kraft widmete. In weiten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft und auch
über die Mauern unſerer Stadt hinaus hat ſich der Verſtorbene
durch ſeinen lauteren Charakter, ſeine Uneigennützigkeit, ſeinen
Gerechtigkeitsſinn, ſein umfangreiches Fachwiſſen und ſeine nimmer
müde Arbeitskraft, wie durch die Beſcheidenheit und Liebenswürdigkeit
ſeines Weſens für alle Zeiten ein ehrendes Andenken geſichert.
Er ruhe in Frieden

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Schkenditz, 24. Aug. (Zur Frage der Heran-

ziehung von Provinzialanſtalten zu Gemeinde-ſteuern.) Der Magiſtrat zu Schkeuditz hat das Abgeord
netenhaus erſucht um Abänderung der Beſtimmungen in den
88 24 und 34 des Kommunalabgabengeſetzes dahin, daß
durch Einführung der geſetzlichen Beitragspflicht
zu den Gemeindeſteuern die Provinzen als Beſitzer von
Grundſtücken öffentlicher Anſtalten den übrigen Grundbeſitzern eines
Gemeindebezirks gleichgeſtellt werden. Auf die Klage des Magiſtrats
in dieſer Richtung hatte der Bezirksausſchuß zu
Merſeburg die Abgabenpflicht der Provinz verneint auf
Grund der Feſtſtellung, daß die auf den Jrrenanſtaltsgrundſtücken
Altſcherbitz betriebene Land wirthſchaft einen unmittelbaren, weſent
lichen Beſtandtheil der Anſtalt zur Erreichung ihrer
pſychiatriſchen Zwecke bilde, indem die Beſchäftigung der Kranken im
Freien und mit landwirthſchaftlichen Arbeiten nach den Grundſätzen
der modernen Jrrenpflege ein nothwendiges Erforderniß ſei.
Der Magiſtrat zu Schkeuditz hat gegen die rrechtlichen
und thatſächlichen Unterlagen des Beſcheides nichts einzuwenden,
hält jedoch eine Abänderung des Kommunalabgabengeſetzes in der
bezeichneten Richtung für angemeſſen. Die Gemeindekommiſſion
des Abgeordnetenhauſes ſchlägt nun vor, über das Geſuch
zur Tagesordnung überzugehen.

5 Zſcheiplitz (bei Freyburg), 24. Auguſt. (Brandwunden.)
Schmerzhafte Brandwunden im Geſicht und an den Händen zog ſich
der etwa 12jährige Sohn des Arbeiters Heidecke vom hieſigen Rittergute
zu, als er thörichter Weiſe Blei gießen wollte. Er mußte zu einem
Arzt gebracht werden.

S Nordhaufen, 24. Auguſt. (Großfeuer.) Im Nachbar-
dorfe Görsbach kam geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr in einer
Scheune ein Schadenfeuer auf, welches ſchnell größere Aus-
dehnung nahm und 4 mit dem Ernteſegen gefüllte Scheunen, mehrere
Nebengebäude und Ställe, ſowie 1 Wohnhaus einäſcherte und drei
Wohnhäuſer ſtark beſchädigte. Von den Nachbardörfern und auch
aus Nordhauſen trafen die Feuerwehren ein, denen es nach großer
Anſtrengung bis 9 Uhr Abends gelang, das wüthende Element zu
bewältigen und ſeiner Weiterverbreitung Einhalt zu thun. v Abends
11 Uhr war das Feuer gelöſcht. Der Brandſchaden iſt ein ſehr
bedeutender. Die eingeäſcherten Gebäude ſind ſämmtlich verſichert,
nur der Jnhalt zweier Scheunen war nicht verſichert.

Halberſtadt, 24. Aug. (Haftbefehl wegen Be-
ſchimpfung einer Religionsgeſellſchaft.) Gegen den
Schriftſteller Titus Völkel aus Berlin iſt ſeitens der Staatsanwalt
ſchaft in Halberſtadt ein Haftbefehl wegen Beſchimpfung einer
Religionsgeſellſchaft (S 166 des Strafgeſetzbuches) erlaſſen worden.
Herr Völkel iſt eine in freireligiöſen Kreiſen bekannte Perſönlichkeit.

Vraunſchweig, 25. Auguſt. (Verurtheilung.) Die
bieſige Strafkammer verurtheilte den 73 jährigen Paſtor emer.
Quentin wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 2 Jahren Zuchthaus
und 3 Jahren Ehrverluſt.

O Leipzig, 24. Aug. (Beſchlagnahme.) Die Nummer 17
des in München erſcheinenden ſozialdemokratiſchen Witzblattes „S ü d-
deutſcher Poſtillon“ iſt auf Erſuchen des Landgerichts München
wegen eines Bildes und des dazu gehörigen Textes, in denen eine
Majeſtätsbeleidigung erblickt wird, polizeilich beſchlagnahmt
worden.

Leipzig, 24. Aug. Verbot öſterreichiſcherRedner.)
Der Polizeidirektor in Leipzig hat dem Vorſtande der Ortsgruppe
Leipzig des Alldeutſchen Verbandes erklärt, daß das Auftreten des
öſterreichiſchen Abgeordneten Wolf in Leipzig nicht geſtattet werden
würde. Einen Grund hat der Polizeidirektor nicht angegeben. Des
Weiteren hat er ſich dahin ausgeſprochen, daß er auch anderen
öſterreichiſchen Abgeordneten die Erlaubniß zum öffentlichen Auftreten
in Leipzig verſagen werde, wenn ihm nicht Perſonen und Themata
genannt würden, die vollkommen unverfänglich ſeien.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 26. Anguſt: Ziemlich kühl, meiſt veränderlich
mit Regenſchanern, friſch windig.

Waſſſerftände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

Halle 24. Aug. 1,74 25. Aug. 1,74
Trotha 1,50 1,52 0,02*Alsleben 23. Aug. 1,31 24. Aug. 1,280,93
*Calbe, Obp. 1,44 1,44do. Untp. 0,32 za 0,28 0,04

Unſtrut.
Straußfurt 23. Aug. 1,00 24. Aug. 1,10] 0,10

Moldan.
Budweis 22. Aug. 0,08 23. Aug. 0,05 0,03

Prag 6507 6,12) 605]a Elbe, uPardubitz 22. Aug. 0,07 23. Aug. 0,04 0,03

Brandeis 7Melnik 2 0,32 0,25) 0,07Leitmeritz 0,31 0,18 0,13Außig v 0,15 0,03 0,18Dresden 23. Aug. 1,36 24. Aug. 1,226 0,10
Torgau 0,50 0,52 (0,02Wittenberg n 1,15 1,16) 0,01
*Barby 0,91 a 0,89 0,02Magdeburg 0,98 0,98)Tangermünde 1,46 x 1,45 0,01*Wittenberge 1,21 v 1,19 0,02Dömitz r 0,68 0,64 0,04*Lauenburg 0,78 e 0,70 0,08

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen der

Könial. ElbſtromBauverwaltung.

Havel.
*Brandenburg 23. Aug. 24. Aug.
Oberpegel 2,01 2,01Unterpegel 1,43 v 1,42 0,01*Nathenow

Oberpegel 1,44 1,41 0,03Unterpegel 1,06 v 1,03 0,03)*Havelberg 1,77 1,74 0,03
Börſen- und Handelstheil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Saatenſtand im deutſchen Reiche ſtellte ſich um die

Mitte des Monats Auguſt folgendermaßen dar Winterweizen, 2,2,
Sommerweizen 2,4, Winterroggen 2,5, Sommerroggen 2,5, Sommer-
g3 2,3, Hafer 2,5, Kartoffeln 2,6, Klee 28, Luzerne 2,6 und Wieſen

„9, wobei 2 gut und 3 mittel bedeutet.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 24. Aug.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. d. a. d. a. d. tauft verkauft

53 Kinder, 2 S Sdavon: 5 Ochſen, e 2 55 Färſen, a 2 S 528 Kühe, 31 27 29 e 27 28 215 Bullen, 32 2 30 28 2 15 e29 Kälber, 46 2 42 22 36 e 29 e28 Hammel, Schafe, 30 h 28 2 26 a 28 7davon Lämmer, e S 2 s 2 S S270 Schweine, davon 2 n a S 2 S 232 38270 Landſchweine, e 52 50 S 48 232 38
Ungariſche. 2 2 e 7 c S e SGeſchäftsgang: flott.

Geſammt-Auftrieb dieſer Woche 79 Rinder (8 Ochſen, 5 Färſen, 43 Kühe, 23 Bullen)
50 Kälber, 78 Schafe, 451 Schweine (451 Landſchweine, Ungarn).

Zuſammen 658 Schlachtthiere.

Nordhauſen, 24. Aug. Auf dem heutigen Schweinemarkte
wurde bei ſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 10-15 A.
bezahlt, und zwar geringe mit 10--11 mittlere mit 1213
und beſte mit 14--15

Hannover 24. Aug. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: Stck. Großvieh, 590 Schweine, 261 Kälber, Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug: Großvieh

Schweine 47--54, Kälber 60 85, Hammel
Deptford, 24. Aug. (Telegramm.) Zutrieb zum

heutigen Viehmarkt 1427 Rinder und 851 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder Amerikaner 4 sh. bis 4 sh. 3 d. Argentinier 3 sh. 8 d.
bis 3 sh. 10 d., Canadier 3 sh. 9 d. bis 3 sh. 11 d., für Schafe
Südamerikaner prima 3 sh. 8 d. bis 3 sh. 10 d. für je 8 Pfund.

Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern.

Notirnngs Stelle.
24. Auguſt 1899.

a) für inländiſches Getreide
iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146--154 134-143 125--140 130--140
Mittelmark, Prignitz 145-—155 132--142 130--135 120 150
Neumark 140 150 137--145 130--138 116 135
Lauſitz 165 146 130 140 140Magdeburg 140--148 140--145 e 143 150
Altmark 143 151 135--142 140-148 136--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--156 138--154 142 155 125--150

do. weſtl. d. Mulde 147--155 140 155 150 165 140 155
Erfurt 140--155 140-155 145-165 125--145
Stettin (Bezirk) 146-151 134--141 135--140 120--125
Stolp (Platz) 155 134 136 127Anklam (Platz) 146 136 130 123
Greifswald (Platz) 145 135 aDanzig 148 154 139 133 134 123 124
Thorn 146 154 126 135 116--120 122 128
Königsberg i. Pr. 154-155 137-1373 SAllenſtein 146--150 132-140 S 132 140Breslau 140--157 134-144 122--140 122 129
Hirſchberg 158--163 137--149 126--144 128 140
Militſch 154 158 138--140 133 135 119 122
Poſen 148--158 133 137 128--138 125--130
Bromberg 150 155 132 135 22 SLiſſa 154 138 125 118Schwerin (W.) S 132--136 120--130 110--120
Krotoſchin 150 135 120 114Kiel 1423- 145 140 142 S 147-- 150Norderdithmarſchen 140--160 140 145 5 130 135

arne 145--146 136 138 132-134 129--130Kaſſel 150 154 S 149b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. J.Berlin 157 n 146Stettin 151 141 140 125Königsberg i. Pr. 151 1381 133 127Breslau 158 144 140 130Poſen 158 137 138 130Neuß 160 142 a 146Mannheim 170 1522 1472Hamburg 154 145 143Raps: Norderdithmarſchen 210 c

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 24. Aug. am 23. Aug.

Chicago
96

Liverpool 5 ſh. 102/, d. 176,10 175,15deſſa 5 lolo 92 Kop. 7 173,10 174.45
Riga v 99 164,40 164,40In Paris Aug. 19,75 Fes. 160,00 159,15Von Amſterdam nach Köln 3
Newyork nach Berlin Rogg. loko

Odeſſa v a
22 53 S T L. fl. T 77 e n gen

612 Cts. 153,00 151,10
74 Kop. 149,20 150,50

Stiga 73 14975 1459,75Amſterdam nach Köln Okt. 138 hl. fl. 153,00 153,00
Newyork nach Berlin Mais Aug. 38 Cts. 96,00 96,00

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 24. Aug. Preiſe
für 100 Kg. netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 33,00, KaiſerAuszug
25,50 Weizenmehl 00 22,50--23,50 Ac, do. 0 20,50
21,50 Roggenmehl 0 22,00--22,50 do. O/I 21,00--21,50
Futtermehl 13,50 14 c Roggenkleie 10,40--11 Ac, Weizenkleie
9,40 Weizenſchaale f. 10,00 Haidemehl 29,00 A.

S 24. Aug. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff neuer 147149
ab Station, Rauhweizen nicht gehandelt. Roggen 141-145
je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e Landwaare 142--152
mittlere Chevalier 152 165 ab Station ger Feine Sachen
fehlen bis jetzt gänzlich. Hafer, neuer 136 alter 140--142
ab Station angeboten. Erbſen, neue Waare nicht gehandelt.
Raps 208--212 c. angebdoten. Mais, gemiſchter amerik. Prima
Waare 102 beſchädigter 95—99 ab hier angeboten.

2 S



Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 24. Auguſt. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco
148--154 Mk. Roggen zuh ſ mecklenburg. loco neuer 143
148, ruſſiſcher loco ruhig, 108, Mais 99, Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Wien, 24. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,46 Gd., 8,47 Br.,
pr. Frühjahr 8,76 Gd., 8,78 Br. Roggen per Herbſt 6,95 Gd.,
6,96 Br., pr. Frühjahr 7,20 Gd., 7,21 Br. Mais per Sept. -Oktob.

Gd., Br., Hafer per Herbſt 5,56 Gd. 5,57 Br., per
Frühjahr 5,81 Gd., 5,83 Br.

Peſt, 24. Auguſt. Weizen loco malt, pr. Oktober 8,35 Gd.
8,36 Br., pr. April 8,65 Gd., 8,66 Br. Roggen pr. Oktober 6,62
Gd., 6,64 Br. Hafer ver Okt. 5,27 Gd., 5.29 Br. Mais pr.
Auguſt 4,73 Gd., 4,75 Br., pr. Mai 1900 4,86 G., 4,87 Br.

Paris, 24. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per
Auguſt 19.90, per Septbr. 20.10, pr. Sept.Lez. 20.40, per
Nov. Febr. 20,80. Roggen ruhig, pr. Auguſt 13,75, per
Nov.Dez. 14,15.

Paris, 24. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per
Aug. 19.95, pr. Sepibr. 20.10, per Sept.-Dez. 20,35, Nov. -Febr.
20,75. Roggen ruhig, per Auguſt 13.75, per Nov.Dez. 14.15.

Amſterdam, 24. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver Nov. per März Roggen loco do. auf Termine
behauptet, ver Oktbr. 137, ver März 136.

London, 24. Aug. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Antwerpen, 24. Auguſt. Weizen ſteigend. Roggen behauptet.

Hafer behauptet. Gerſte feſt.
New-York, 24. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco 77 per Auguſt pr. Sept. 765/, pr. Dezember
79x, pr. Mai 82, Mais pr. Aug. 38/,, per Sept. 377 pr. Dezemb.
35 Mehl 2,85, Getreidefracht 2.

Chicago, 24. Auguſt. (Telegr.) Weizen per Auguſt
per Sept. 7187,, Mais pr. Auguſt 31*/.

Zucker.
Hamburg, 24. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Aug. 10,02x, vr. Septbr. 10,05, pr. Okt. 9,70, pr. Dezembr.
9,571, pr. März 9,80, pr. Mai 9.92. Alte Ernte matt, neue beh.

London, 24. Auguſt. 96 Proz. Javazucker loco 124 ruhig.
Rüben- Rohzucker 10 Käufer matt.

Kaffee.
Hamburg, 24. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Dutos. Septbr. 26,75 G., Dezbr. 27,50 G., März 28,25, Mai
28,75.

Hamburg, 24. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 27,00 G., Dezbr. 27,50 G., März 28,75 G.
Mai 28,75 G.

Havre, 24. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß unverändert. Rio 15000 Sack, Santos 40 000 Sack.
Recetes für geſtern.

Kalbfleiſch 110-—-1,20 Mt. Landbutter 2,20 M. Speifebutter 2,30 bis

Havre, 24. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Septbr. 32,00, Dez. 32,75, März 33,50. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 24. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 257,.
Petrolenm.

Bremen, 24. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7,05 Br.

Hamburg, 24. Auguſt. Petroleum ſtetig. Standard white
loco 6,95 Br.

Antwerpen, 24. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 19 bez. und Br., Auguſt 19 Br., September
19/, Br. Sept.Dez. 19 e Ruhig.

piritus.
Nordhaufen, 23. Auguſt. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,00--65,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 24. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,7 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 24. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 J
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Aug. 63,30 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Aug. 43,30 G.

Stettin, 24. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konfumſteuer 42,20 nom.

Hamburg, 24. Auguſt. Spiritus ſtill. Auguſt 19 G.,
Aug.Sept. 19 G., Sep.-Okt. 19 G., Okt.Novbr. 18 G.

Paris, 24. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt,
Auguſt 46,50, September 42,50, September Dezember 39,00, Jan.
April 38,00.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 24. Aug. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 49,00.
Köln, 24. Auguſt. Rüböl loco 51.50, Auguſt 48,80 Br.
Paris, 24. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Auguſt

52,00, September 52,25, Sept. Dzbr. 52.75, Jan.April 53,75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 24. Auguſt. Kochlinſen 26,00-30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00-—18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 24. Auguſt. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,00 Mk., Kartoffelmehl 19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 24. Auguſt. Kartoffeln 4,00-4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 23. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

182 19 Mk., Liefer. Sept. Oktob. 18 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare promp 19 Liefer. Septbr.-Okt. iima W t 19--19 Mk., Liefer. Septbr.-Okt. 19 bis
191 Mk., Superior Stärke 19-—191 Mk., SuperiorMehl 19/
20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter.

2,40 Drt., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,40
bis 3,60 Mk. das Schock, 1,14--1,20 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Hamburg, 23. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 27 Mk.
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 282/, Mk.,
div. Marken 28 --28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 23. Auguſt. Steinbutt 125 Pfg., kleine 110 Pfg.

Seezungen 205 Pfg., kleine 155 Pfg., Kleiße, große 75 Pfg.,
kleine 50 Pfg., Rothzungen 45 Vfg., Zander 70 Plg., Schollen
große 60 VPfg., mittel 55 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellſiſche, große
27 Pfg., mittel 21 Pfg. kleine 16 Pfg., Lachs, roth. 190 Pfg.
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 145 Pfg., Flußhechte 80 Pfg.,
Seehechte 18 Vfg., Hummern, lebende 300 Pfg., Cabliau, große
26 Pfg., kleine 12 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch
10 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhanſen, 24. Auguſt. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

5,00-6,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 24. Auguſt. Baumwolle. Feſt. Upland middling
loco 33,00 Pfg.

Liverpool, 24. Auguſt. (Schluß Bericht.) Baumwolle
Umſatz 5 000 Ballen, davon für Spekulation und 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Aug.Sept. 320 Verk.Preis, Per Jan. Febr. 32 Werth,

Sept. Olt. 328 Käuferpreis, Febr.März 32 Käuferpreis,Okt.-Nov. 32 Werth, 2 März April 32 Verk.Preis,
Nov.Dez. 3* Käuferpreis, AprilMai 32 Verk.Preis,
Dez.Jan. 3* Verk.-Preis, MaiJuni 3W Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 24. Auguſt. Bancazinn 842
Londou, 24. Auguſt. Silber 27/2 Lſtrl., ChiliKupfer 751/

Lſtrl., per 3 Monate 76/, Lſtrl., Blei ſpan. 141 Lſtrl., engl
15 Lſtrl., Zinn 141 Lſtrl., Zink 23/, Lſtrl.

Glasgow, 24. Auguſt. Schlußbericht. Noheiſen. Mixed
numbers warrants 68 shb 10 d.

Düngemittel.
Hamburg, 23. Auguſt. (Chiliſalpeter.) Loco 6,95 Mk.

Rio de Janeiro, 23. Auguſt. Wechſel auf London 8.
Buenos Ayres, 23. Auguſt. Goldagio 124.40.

c -ccccc]----Beraut wortlich für die Nedaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

e et za Zinsfuß Dividende rie-Akti Dividende 18971808Coursnotirungen Pr. Centeb.Pfdb. o. 3ufa, 95/5988 Erefeldnerdinger s InduftrieAktien. Nordd. Eis verk 7 200096
t J do. do. 1906. 3 96,50 G EutinLübes 2 2 610053. Dividende 1897 1398 Omnibusgeſellſchaft 10 10 23910063. Gder Berliner Vörſe vom 24. Auguſt. r. Centr.Komm.Obl. J Frankfurt Güterbahn. 64 2 Admiralsgarten Bau a 84006 ppelner PortlandCement 11 1 1,00bBerl B vom 24. Auguſt. Pr. C J 94,906 Frankfu a 5!2100 756 g Bau 4 4i2 34 Or andCe I 3 201,00650(Ergänzungs-Courſe.) Pr. Hyp. A.-B. VIII.- XII. 4 100,00b3 G HalberſtadtBlankenburg. 5 e Annaburger Steingut 14 1 143.5063 G PferdebahnGeſellſchaften:m n S g. W 4 182586 Weſtbahn 8 Archimedes. 190 e 255 0565. G S weder 13 c 473330J 5 r. Hyp.A.-B. bis 1905.. „70bz. vingor-Dombrowo e reslauer, 2Deutſche Fonds und Staatspapiere. u en u 38080 Furet Kiew e Steine eZinsfuß Allg. Kieinb.Oblg. bis 1904 4 97,506 LembergCzernowitz 6 6 do. do. St.-Pr. Saline Salzungen 2 2 e 90,50 GBadiſche Staatsanleihe J Pr. Comm.Oblg. bis 1907 3 e 37,596 LüttichLimburg Bau Ausführung 5 7 1050963. G Shäffer Walcker 3 22Bad. Präm. Anleihe 1867. 4 141,006b3 Rhein. Hyp. Pfd. e 93,806 LudwigshatenBerdach 11 11 Berl. Charlottenburg 705006 Shleſiſche Cemnent 14 17 256,9065

Bateriſche Präm.Anleihe 165 786b do. do. 4 1100806 Oeſterr. Nordweſtb. 57 S do. Reuſtadt o 0 1107 306.6Stettiner Cham. Didier 20 25 (420 906Varmer Stadtanleihe 32 Schleſ. Bod.Cred.B. 5 do. B. Eldethalb. St 2l 6 S Paſſage konv. 4 2 83 506 Stralſund. Spielkart. St. P. z 12550Berliner StadtOblig. 3 93 206 do. do. do. rz. à 110. 42 RaabDedenburg. 1 s 48 39 106z. G B.Wilmersdorf. 2705. Vereinsbrauerei Artern. 4 5 1100,756do. do. 1892 97,90B do. do. do. rz. à 100. 4 99,90B NeicheubergPardubitz 427 42 SerlinAnh. Maſchinen 12 13/2232 Der Köln.Rottw. Pulo.. 45 45s 213,90
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe. 126 2565 do. do. do. unk. b. 1903 2. 100,756 n Berliner Bocorauerei (10 15135 1603 G Weſtf. Drahtinduſtrie 12 10 117 ,00Halleſche Stadtanleihe. 3 do. do. do. rz. à 100.. 4.256 Bank Aktien do. Brauerei Königſt. 7 4 1117 756b3 do. Stahlwerke 18,, 18,, 233,906Hamb. 50 Thlr. -Looſe 133 7563 Sächſiſche 3“72 22.005 Bresl. Eiſend. W. Linte. 15 16 285 G Wilhelmshütte. zKölnMind. Pr.Anth. 3' 136 70b3 do. 3 98,006 Dſwi re Breslauer Oelwerke S 3 e 83 40 Wittener Guß 10 16 277,906Lübeder 3 136 256 Weſtpr. Bank der Berli Raſſen 6 3 151.5566Zraunſchweiger Jute. 15 16 1230828 Zuckerfabrik Frauſtadt. 4 0 1124,106 GMagdeb. St.Anl. 3' e a e wo 7 Pommerſche. 3 95 50 Vant füt r 233 5353 G Butzke, Metallinduſtrie 0 90,60bz. GMeininger 7 fl.-Looſe. 247063 Z ofen ſche 3 95,50 Varmer Vankverein g 7 7 133 393. Cementbaugeſ. Berlin 12 o 1192106 Diskont
Oldenb. 40 Thlr.-Looſe. 3 129,00 G Preußiſche 3 e 3386 Berg Märt B. i Ecbf. 158 5966 Charlottenbg. Waſſerwerk 11 12 292 00 G
Weſtor. Prov.-Anl. a 95.006 e 51 le 100806 Braunſchweiger Bank 3 s 117 606 e ne Dr. 3“ 13“ 23 re Berlin 5. Lombard 6 Madrid 5e e Tee r ecckene d n u r. 3 nn. a mnm. uAusländiſche Fonds. Fi bahn itäts Ibli ti Cent n. e z 1833336 Zanßiger Helmühle 8 2, t 233* ne h Peterdeg e Warſhaus.

Zinsfuß iſen ahn-Priori Ab ign iouen. Danziger Privatbank. 624 7 135 7565 Gcegiügi-öef. z z /e 3493830 Jtalien. Plätze 5. Schweiz 4
Barletta 100 Lire-Looſe 25 00 G ginsfuß Deutſche Effekt.B. (Hahn) 7 7 127,90 b. G Deutſche Juteſ innere 57 10 12 155056 Kopenhagen 51 Skandinaviſche Plätze 5
viiar. Statt än. W. Angatoliſche. 599706 de t 5 17336 Daſſelborſer Maggon. s 18 228 398 n ä Wien so. o. 885.. eutſche Grundſchuld. v London IlChiten. Gold Anleihe 18855 41/2 88200 Sein ar i. B. 3. 97596 Deutſche Nationalbant. 2 8 121508 Steerelger Iabenfasrie: 5 i 334388 J
Chin. u r 103,109 v h n Sandez.. z 97.50 Ghen Seeu Ji12 u 1332838 Freund Maſch. konv. 16 18 152 956 G Amrechnungs-Gonrſe

95.... ra we Le TDTnener ort e 2 S 4do. v. 20... 5 925602 Bern rer Gold do. 99206 Gothaer Veivatbant 132498 S mheee deggteg u 3 1 Fl. öſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. holländ. S 1,70 M.
Egyptiſche prio Aineeige z s 606 Central- Baciſie T d wen e e 4 4 132 z88 do. Voigt Winde 6 S 11906 1 Vodae 425 Mt. Gold Rubel 3,20 M.zie s de e an e e z geh Steie e 133 W e s1 6565 1 Fres. 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mt.Freiburger 15 Fres.-Looſe „40bz i do. ilber-Obl. amburger Hyp. Bank. St e y gJtal. Kath. ſt d. Wege 4 55266 San Cent tat 8 ten 7 7 23 Gold, Silber- und Papiergeld.Kopenhag. StadtAnl. e 9223B Dux Prager GoldObl. 5 Königsberger Bereinsvank. 6 114,756 do do St.Pr... 8 1169,50 b.Mexikaner Anl. 6 1554056 Galiz Karl Ludwig 1890. Lübecter Commerzbank. 728 8 141,806 Hirſchberger Maſchinen T 7 125596 Cours in Mark.e s 995,3063 G Gr Ruſſ. Eifenb. Geſellſchaft 3. Metklenburger Hypotbeken. 10. 10 187.25 ZFaiſerhof kon. 4 356 9565 G Dollars per S.Vorw. Staatsanl. 88 3 JvangorodDombrowo. 4' 1005063 G Norddeutſche Grund Credit 4 25.498 Kevüng To. Eiſengief. 6 6'/2 140,7 Hucaten e Sn 4 06 259 al Se netat 4 3233 en e e S. 123530 Suthtetendaum-geſeiſs.. 893 e te e.e ſtfun e e e S e e e e e edo. 1860er Looſe 4 143 256 do. SilberDbl. 4 Pr. Hov.- B. (Spielb. Se 132.39 Magdeburger Baubant 3 159.75 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20.4563do. 1864er Looſe 331 9063 Kronprinz Nudolfsbahn a c Breuſiſche Pfandör.-Bank. s 6 120.298 do. Pferdebahn 9 2,, 18580 Franz Banknoten per do Fres. 90,9565
Numäniſche 590 Anl. 81 fd. Be do. (Salztammergut) 4 99,80 Realereditbank 2 2 15 625 Maſch. Breuer 9 155,7 G Jeſterr Banknoten per 100 Fl. 159,80Nuſſſäe percriig iel à 233 geren 4 551 i e. Ja 5 z 124.400 G Veltroder Kunſtanſtait. F. 132 do. Siloereonv. (Berün einlssb). 169.78
do. o Anl. Zoll 5 225 do Rarst g. grleNſow 1889. 4 5 Wiener niondant s r Neuß, Wagenbau (725,00 G lguſſiſche Banknoten per 100 N 216,4063

884. z W aber a Czernowiter 4
Nieolat-Oblig. übeckBüchen. t t Bittea e ee.. S 21353 e idetbey.:: Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. Leipziger Vörſe vom 24. Auguſt.
o do. gar... 70b anitoba. 1er 3 Se 50 deren Friedr. Fr. z Zinsfuß Zinsfuß 5099 D. a. M 1897 1808c Anl. 188 2 skau 7 Geſellſchaf W. M. (S indo. do. 1890 Zif 96,506 beten. 659706 r n mont ſ4 133438 Sächſ. Rent.Anl.. 3 3353 106 Se den o (82do. Hop.-Pfdbr. 1878 4 S MoskoSmolenst 4 5500065 G Bochumer Gußſtahl A. [1622266 do. 32 10090 85,106 Gerger Juteſp. u. W. 20 34 280.90l än. 3373 NorthernPac. I. bis iel s Deſſauer Gas 196.806 do. 86398 e 27 87808r. z d b 1 tot O r. rsd. t V. A. 2e s u n 4 r e e Staatsanl 1255.... (3. 105 82.600 e e e tle Qreg. Railw. u. 1923 amdurger Pa tetfahrt do. 61 ko. iöſe.. le 599 97 959 do. do. do. II. 57 61 910m e e 4101 re Sia i 98806 Sennel-Sbligatie nen 103206 Sandrentense. r 555 58,106 gen e. 193798r. R. 7 t Süden 3 Mutgt et ette ſ.-G.Akt.e ee r e per n do. t Obligationen o. Leipziger Gr. elektr. Straßb“Deutſche HypothekenPfandbriefe. ne en. 419383389 e tie J e enzZinsfuß r do. Ergänz. 32 7 Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 4 Le e o Sie. e 35236 Seite r Vardt B 8 10780Auh.Deſſauer Pfandbr.. 100 006 peſttr. gotu? n 4 do Sie Jnduſteie 4 87338 Altb. Landobl.. 32 1000 169998 do. Elektr. Werte Se 8 112.008Deutſch Grſe Präm t. 120 106 er tknn hat Aen 4 184830 do. 5009 100.006 do. eſelte Straßen 4 4 132006do. Abts. Vryidö 98106 Pilen-Peeeſeweſtbabn ar. 9 ßoologiſwer Garten 4 100 60 do. Dierbr Kendnig,e i kg ans ilens ööt jan 4, 67906 ſenſan-Siann Aſſt em u a n Bergwerks und güttenAktien. GCiſenbahuStamm-Aktien. e Sagen e 393

Den ukb.b. Slpretugg“““““ Dividende 18971898 Mansfelder Kuxe.Deutſch. Grundſch.-Obl. 4 100,606z G 3 83388* Dividende 1897 1898 AußigTepl. 500 er 15 15 318,096 r v 11 s B
n do. o. 33353 do a (Lomb.) z 83390 Arenberger Bergwerk 560 65 940,00B ZSöhm. Nordbahn 72 7 Sächſ. Kammgarnſpinnereiv Hop.B.Pfobr. 3 25,25 St. Loulsn s ob s 132336 0 Aplerbek 4 5 138,006 Z5Zufſchthierad. Lit. A. 14*7147 (Solbrig) o 0 388,00BD. 9. V. Creditunks. b. t8ös 4 806 de Fr rz 1931 3 1651006 Baroper Walzwerk o 0 1106,696 do. do. B. 13 13 31000B do. Maſch.Fabr.(Hartm.) 7 155,906Pnb. Hyv. rz6. à 100 e 24,7 b Serb. Eiſenb. 5 1931 2 I10, C Serzeltus 6 7 133,5963. Galiz. K.Ldw.B.. 10 4 do. Webſt.F. (Schönherr) 237.-9006do. unkündb. bis 1900. 160,006 de Hvp.Obl. A. Braunſchw. Kohlenwerte 27 8 146,50 G GrazKöflach 6 e 64 125,00 G Thür. Gasgeſ. Leipj. 12 15 254,00 SHamb. Hyp. BankPfd. unk. Sqhwetzer C do. Lit. B. 7 do. St. Nr. 8 9 164.606 Marienburg Nlawka 2 a 2 e do. Stamm-Pr. 12 15 257,00Bbis 1905... /21, 220963 re an 1350 4 77 ConcordiaBergwerk. 19 19 326,00bz G 7 7 S.Thür. Br.V. St. e 7Hann. Vod.Pf. unt. bis 327, 100.006 Den I oſtbahn. 3 S7 Conſolidat. Bergw.G. 18 22 355,6506 6 CiſenbahnSt -P.-Aktien do. St. Prior. Z! 77
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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